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Amtliches.
Den nachgenannten Mitgliedern der Freiwilligen Feuer¬

wehr zu Alten steig L>tadt wurde das Ehrenzeichen
iür langjährige , treu geleistete und vorwurfsfreie Dienste
in der Feuerwehr verliehen : Georg Friedr . Henßler, Schuh¬
macher ; Louis Firikbeiner, Rotgerber ; Friedrich Wochele,
Bäcker ; Marli » ' Naschold, Konditor ; Louis Christian Beck,
sen ., Rotgerber ; Karl Moser , Rotgcrber ; Johannes Stickel,
Taglöhner ; Lorenz Luz , Rotgerber ; Franz Ehinger , Seckler;
Christian Sailer , Traubenwirt ; Friedrich Henßler , Flaschuer.

Deutscher Reichstag.
Die Donnerstagssitzung wurde noch von

der Beratung über den das Fortbildungsschul¬
wesen behandelnden 8 l20 der Gewerbenovclle
ausgefüllt . Die Sozialdemokraten Bebel und
Heine vertraten ihren Antrag, nach welchem die
Unterrichtsstunden an Werktagen in die Arbeits¬
zeit der jungen Leute gelegt werden sollten.
Außerdem befürworteten sie lebhaft den allge¬
meinen obligatorischen Fortbildungsschul -Unter-
richt, ganz besonders auch für die Haushaltungs-
Schulen . Abg. Oerterer (Zentr.) sprach ebenso
wie der Abg. Szmula gegen obligatorische Fort¬
bildungsschulen. Die Abgg. Guifleisch und
Eberty traten den Beschränkungen des Fortbil-
dungsunterrichts am Sonntage entgegen , unter
Festhaltung des Grundsatzes , daß die Schüler
zum Besuche desselben während des Hauptgottes-
dienstes ihrer Konfession nicht verpflichtet wer¬
den können . Endlich wurde der auf den Unter¬
richt am Sonntag bezügliche Passus wie folgt
angenommen : . Am Sonntag darf der Unter¬
richt nur stattfinden, wenn die Unterrichtsstunden
so gelegt werden , daß die Schüler nicht gehin¬
dert werden , den Hauptgottesdienst oder einen
für sie eingerichteten Gottesdienst ihrer Konfes¬
sion zu besuchen. Ausnahmen von dieser Be¬
stimmung kann die Zentralbehörde für bestehende
Fortbildungsschulen , zu deren Besuch keine Ver¬
pflichtung besteht , bis zum 1 . Oktober 1894
gestatten."

Am Freitag trat man in die Beratung des
Militär- Etats ein und debattierte vornehmlich
über die Unteroffiziersprämien , welche Mehr-
sorderung seitens der Kommission mit 15 gegen

13 Stimmen abgelehnt worden war. Die Dis¬
kussion begann mit einer Rede des neuen Kriegs¬
ministers v. Kaltenborn , welcher gegen den Be¬
schluß der Kommission ankämpfte und für die
Regierungsvorlage sprach . Windthorst stellte
einen Vermittlungsantrag, laut welchem nach
Ablauf des zwölften Dtcnstjahres die Unter¬
offiziere eine Prämie von 1000 Mark erhalten
sollen. In die Diskussion hatte auch derReichs-
kanzler o. Caprivi eingegriffen und betonte be¬
sonders. daß dem Heere mit Rücksicht auf die
„sozialdemokratische Agitation " zufriedene und
zuverlässige Unteroffiziere gesichert werden müß¬
ten. Herr v. Caprivi wandte sich zum Schluffe
seiner Rede an die Deutschfreisinnigen mit der
Aufforderung , die Regierung nicht bloß mit
Worten zu unterstützen, sondern durch ihre Ab¬
stimmung zu beweisen, daß sie zu den „staats-
erhaltendeu Parteien" zählen wollen . (In der
Sitzung am letzten Samstag wurde der Antrag
Windthorst angenommen.)

Laudesuachrichteu.
* Alten steig, 3. März . Am letzten Sonn¬

tag sprach der Redakteur der „ Warte des Tem¬
pels " , Hr. Dr. Franz Paulus aus Stutt¬
gart, welcher in letzter Zeit in einer Reihe
benachbarter Gemeinden Vorträge hielt , im
Gasthaus zu den Dreiköniger. hier über das
Thema : „Die deutschen Kolonien in Palästina
und deren Streben. " Redner führte aus, daß
nun 23 Jahre verflossen seien , seit in unserer
Gegend die Bewegung des Tempels (der Jeru-
salemsfreunde) Eingang gefunden habe ; nach
so langer Zeit gezieme es sich über den Stand
der Sache Bericht zu erstatten. Zunächst ver¬
breitete sich Redner über die Kolonisation in
Palästina, betonend , welche ausdauernde Mühe
mit der Gründung der Kolonien verbunden und
welche Beschwernisse zu überwinden waren ; muß¬
ten doch die Ansiedler zuerst die fremde Sprache
erlernen, die Bodenverhältnisse studieren und sich
an das heiße Klima gewöhnen . Ein hoher
Prozentsatz der Kolonisten büßte hiebei das Le¬
ben ein. Jetzt könne man sagen , daß die Ko¬

lonien gesichert seien , da die Ansiedler im
Durchschnitt ein ordentliches Auskommen finden.
Es sind 4 Kolonien mit je etwa 300 Ein¬
wohnern vorhanden, welche Handel und Gewerbe,
Weinbau und Landwirtschaft betreiben. Nun
ging Redner auf das Streben der Kolonien über.
Bekanntlich fuße der Zweck der Kolonisation
in religiösen Gründen . Angesichts verbreiteter
Märchen müsse er konstatieren, daß heute noch
die Tempelgesellschaft auf ihrem alten religiösen
Grundsätze stehe ; ihr Glaube , ihre Ueberzeugung
stütze sich auf die Bibel , auf die Bestimmung
des Menschen als ein Ebenbild Gottes . Zum
Leitfaden diene ihnen die Lehre der Bergpredigt;
die Liebe soll ein Gemeingut der ganzen Mensch¬
heit werden. Durch Bekämpfung der Selbst¬
sucht könne die Menschheit auf eine höhere
Stufe der Gesinnung gebracht und die sozialen
Gegensätze gemildert oder ausgeglichen werden.
Dann legte Redner dar, welche Fortschritte der
Atheismus mache, und wie der Gottesläugner
sich anmaße klüger zu sein als der Gläu¬
bige . Er halte bafür . daß der Mensch am
klügsten sei, der eine Gesinnung besitze und be¬
wahre, welche ihn adelt. Die Wiederkehr
des ächten Gottesglaubens sei der einzige Weg
die sozialen Fragen zu lösen . Das Reich Got¬
tes müsse zur Wahrheit werden. — Die Ver¬
sammlung war zahlreich , namentlich von Land-
lcuten, besucht, welche Hrn. Paulus ihren Beifall
bekundeten . Wir überlassen dem gen. Leser selbst
sein Urteil in der Sache zu bilden.

* Calw, 2 . März. Ein großes Brand¬
unglück hat am Samstag nach: um 11 Uhr die
Stadt betroffen . Schon seit lange wütete keine
solch schreckliche Feuersbrnnst hier wie diesmal.
Lichterloh brannnte schon das Wollmagazin-
gebäude von Schill und Wagner als die ersten
Alarmsignale in d : r Stadt ertönten , sofort war
die Feuerwehr auf der Stelle, konnte aber we¬
gen der herrschenden H .tze nicht gleich an das
Haus herankommen und mußte ihre erste Auf¬
gabe dahin rechten, das schon von den Flammen
ergriffene Comptoirgebäude samt den großen
Warenvorräten zu retten, was denn auch mit

Aus beiteTin Mrnrnel.
Von Z. Hutten.

; Fortsetzung. )

Scheppwitz kam täglich nach Emilienhof , wenn auch nur auf ein
paar Minuten , um der jungen Frau Bericht über die Erfolglosigkeit
seiner Erkundigungen abzustatten und ihr daneben die köstliche Kunde von
dem allgemeinen Glauben an ihres Mannes Unschuld zu bringen.

Eine Woche nach dem Morde ließ sich bei Dora Gerichtsrat Wer¬
ner melden , den sie ganz oberflächlich in Gesellschaften kennen gelernt
hatte. Sie ließ ihn in ihr Zimmer bitten . Hier erfuhr sie. daß er der
Untersuchungsrichter sei und den Tatbestand des Mordes an Ort und
Stelle ausgenommen habe. Er speziell habe längeren Aufenthalt in der
Gegend gehabt und könne es nun nicht übers Herz bringen, heimzukehren
ohne der gnädigen Frau sein Mitgefühl auszmprechen. Dora konnte
ihre Aufregung nur schlecht verhehlen , denn jetzt war der gefürchtete
Augenblick gekommen, um ihre Entscheidung von jenem verhängnisvollen
Abend unwiderruflich zu machen . Sic erzählte dem Herrn , daß sie mit
ihrem Manne an dem Tage des Mordes und ungefähr um die Zeit , in
der er geschehen sein sollte , im Walde gewesen sei, für sie also kein
Zweifel an seiner Unschuld obwalten könne. Da ihr Zeugnis vor Ge¬
richt aber keine Gültigkeit habe und man ihren Mann durchaus als
Mörder behandeln wolle , habe er es vorgezogen , seine Reise weiter aus-
zudehnm und jetzt sei er bereis unterwegs nach Amerika.

Gerichtsrat Werner war höflich genug , darauf nur zu erwidern,
daß er von Herzen wünsche, Dr. Weißners Unschuld käme bald an den
Tag, denn es sei mehr als wahrscheinlich , daß er ergriffen und ausge¬
liefert werden würde, da die ausländischen Konsulate bereits benachrich-
tigt seien. Damit verließ er Dora, die ihm mit einem Gefühl unsäg¬

licher Bitterkeit nachblickte. Jetzt war der Würfel gefallen und sie mußte
abwarten , wie die öffentliche Meinung und die Juristen die Sache auf-
fassen würden. Zunächst aber wollte sie sich der Herzen , die sie wirklich
treu wußte, versichern , und so ließ sie den Inspektor und Frau Regine
rufen , um ihnen das Geschehene mit allen Gründen , die dabei maßgebend
gewesen waren , auseinanderzusetzen. Sie hatte sich nicht getäuscht —
diese beiden glaubten an Weißners Unschuld , wenn sie auch betrübt zu-
pebcn mußten , daß sie kein Mittel wüßten, das Gericht davon zu über¬
zeugen . Tora bat sie noch die Gutsangehörigen von den Thatsachen in
Kenntnis zu setzen und sorgsam auf jede Spur zu achten , die möglicher¬
weise zur Entdeckung des Mörders führen könnte. — Dann ging sic zu
ihrem Kinde , um an dessen Lächeln ihren Mut für die schweren Zeiten,
die nun kommen sollten, zu stärken.

Und sie kamen wirklich , denn jede Zeitung brachte Berichte über
den Mord und Betrachtungen darüber , daß Weißners Flucht als Schuld¬
beweis aufzufassen sei , während das Gericht Steckbriefe hinter ihm erließ.
Aber auch mancher Sonnenstrahl fiel in das Leben der armen Frau,
denn die Leute , die Felix persönlich gekannt hatten , glaubten trotz seiner
Flucht an seine Unschuld , und selbst solche , mit denen sie nicht in nähe¬
rem Verkehr gestanden hatten , bemühten sich , durch Freundlichkeiten bald
auf diese, bald auf jene Art ihre Teilnahme zu beweisen , was Dora
dankbar empfand.

Brauns waren den Tag nach dem Besuch des Gerichtsrat Werner
gleich zu Dora gefahren, und wenn auch Frau von Mohrthal selbst sich
nicht dazu entschließen konnte , so war sie doch diesmal ihrem Manne
nicht entgegen , der den weiteren Umgang von Anuchen mit Frau Meiß¬
ner wünschle und seine Tochter selbst aus Emilienhof abholte, um Dora
seiner steten Teilnahme zu versichern . Besonders aber waren Besuche
des Herrn von Scheppwitz der jungen Frau wert. Der hatte sich in

— Jnseratenausgabe bis längstens Donnerstag abend.
Wegen des Gedvrtsfestes Sr. M. des Königs erscheint die nächste Nummer Freitag mittag.



größter Anstrengung gelang. Das Feuer griff
mit solcher Schnelligkeit um sich , daß die Flam¬
men in kürzester Zeit über den Kanal schlugen
und die Gebäude von Fabrikant Lamparter
und Gebrüder Wackenhuth ergriffen ; auch diese
mußten sofort für verloren angesehen werden

«tznd hatte die Feuerwehr alle Kräfte anzuspannen,
um wenigstens den Feuerherd auf diesen Platz
zu beschränken, was zum Glück gelang, denn
wären auch noch die Fabrikgebäude und die
Bierbrauerei von Haydt, welche aufs äußerste
bedroht schienen, vom Feuer ergriffen worden,
so hätte dasselbe eine Ausdehnung annehmen
müssen, die nicht abzusehen gewesen wäre und
namenloses Elend im Gefolge gehabt hätte.
Vollständig abgebrannt sind das Wolldma-
gazin und das Sortierhaus von Schill und
Wagner , die Gebäude von Wackenhuth und
Lamparter , im ganzen 6 Gebäude. Gerettet
konnte fast gar nichts werden und einige Be¬
wohner retteten nur das nackte Leben . Der
Schaden an Wolle soll ca . 200,000 Mk. be¬
tragen , an Gebäuden und sonstigen Mobilien
ungefähr 100,( 00 Mk. Ueber die Entstehungs¬
ursache ist noch nichts Näheres ermittelt.

* Stuttgart, 1 . März. Heute vor¬
mittag wurde die Internationale Kunstaus¬
stellung durch den Ehrenpräsidenten Prinzen
Wilhelm feierlich eröffnet . Dem Festakte wohnte
bei die Königin und die meisten Mitglieder der
Königsfamilie, der Hofstaat , das Diplomaten¬
korps, die Minister, die Generalität, die Kammer¬
präsidenten , der Oberbürgermeister, zahlreiche
Künstler mit ihren Damen ec. Prinz Wilhelm
beleuchtete in längerer Rede den Zweck und
das Ziel der Ausstellung, zu der die erste An¬
regung von dem König selbst ausgegangen sei.
Die Ausstellung sei ein Marktstein in der Ent¬
wicklung des hiesigen Kunstlebens, und habe
vornehmlich die Bestimmung, den Kunstsinn in
unserem Lande zu heben und die Kunstbestre¬
bungen zu fördern. In engem Rahmen biete
sie eine schöne Auslese der KunstschöpMgen der
letzten Jahre. Der Prinz hob besondershervor
die erfreuliche Teilnahme des Auslandes ; freu¬
dig sei zu konstatieren , daß hier die Kunst alle
Schranken, die uns sonst von anderen Völkern
trennen, überbrückt habe . Nachdem der Prinz
noch speziell die Verdienste des Direktors Schrau-
dolph um die Ausstellung betont hatte , erklärt
er sie für eröffnet. Es folgte nun ein Rund¬
gang durch die Ausstellung, die sechs schöne
Gemäldesäle des neuen Anbaues am Museum
der bildenden Künste umfaßt . Die Gemälde
— insgesamt 370 — kommen in den trefflich
eingerichteten Räumen zu vorzüglicher Geltung.
Die Ausstellung in ihrer Art wohlgelungen,
macht einen vornehmen Eindruck . Die Mün¬
chener und die Wiener Künstlerschalft sind zahl¬
reich vertreten. Holland, Belgien und Frank¬
reich sind mit je 30 bis 50 Werken beteiligt,
darunter manch ' wirklich Bedeutendes. Auch
aus Italien und Spanien ist Sehenswertes da.

' (Militärisches .) Nach der Rangliste

1891 zählt das württ. Armeekorps : 8 In¬
fanterieregimente! mit 24 Bataillonen , 4 Ka¬
vallerieregimenter mit 20 Eskadronen , 2 Feld¬
artillerieregimenter mit 20 Batterien , 1 Fuß¬
artillerie - und Pionierbataillon mit je 4 Kom¬
pagnien, sowie ein Trainbataillon mit 3 Kom¬
pagnien.

* Aus Chemnitz wird berichtet : Jesuiten
werden vom 15 . März ab in den böhmischen
Grenzorten Missionsreden halten und in Gottes¬
gab, unmittelbar an der sächsischen Grenze, be¬
ginnen. (Immer noch besser an der Grenze als
mitten im Lande.)' Den „Berl. Pol. Nachrichten " zufolge würde
in allernächster Zeit eine Kundgebung erfolgen,
welche die über die Stellung der Regierung zur
Arbeiterfrage erregten Jrrtümer in bündigster
Weise beseitigen und klarstellen soll, daß die
Ziele der jetzigen Bergarbeiterbewegung mit ihrer
internationalen sozialistischen Richtung, weit ent¬
fernt , den kaiserlichen Kundgebungen zu ent¬
sprechen, sich in direktestem Widerspruch zu den¬
selben befinden und die Regierung daher nötigen,
mit voller Energie gegen diese Bestrebungen
Front zu machen.

'" Metz, 2. März. Die für Mittwoch an¬
gesetzte französische Vorstellung mußte abgesagt
werden , weil die seit Einführung der Paßmil¬
derung zugelassene Truppe aus Nancy fortan nicht
ohne Paß über die Grenze hierher kommen darf.

Ausländisches.
* Bei einer jungczcchischen Wahlversammlung

in Netolitz führte Dr . Kuderna aus, das
czechische Volk dürfe nicht dem gefräßigen
Deutschtum ausgeliefert werden . Es erwarte
von dem politischen Verstand des slavischen Ruß¬
lands und des republikanischen Frankreichs , daß
es rechtzeitig die Unterjochung der Czcchen ver¬
hindere. Das Bezirksgericht leitete gegen den
Redner Untersuchung ein.

- * In Burg (Kanton Bern ) starb eine Frau
an einer Blutvergiftung , die ihr ein Blutegel
brachte , welcher unmittelbar vor seiner Benutzung
schon bei einem anderen Kranken angesetzt ge¬
wesen war.

* Rom, 28 . Febr . Die „Risorma " sagt,
nach den Vorgängen in Paris liege es klar
zu Tage , daß Frankreich mit Deutschland nicht
in Frieden leben und Elsaß - Lothringen selbst
um den Preis eines Krieges zurückhaben wolle.
Es könne demnach nur die Frage sein, ob der
Krieg nach Jahren oder Monaten ausbrcchcn
werde . In solchen ernsten Augenblicken wollten
gewisse Leute die moralische Kraft des Drei¬
bundes schwächen und vergrößerten durch die
Oberflächlichkeit ihrer Reden die Gefahr eines
Krieges. Italien sei augenblicklich wieder im
Zustande verderblicher Blindheit ; für die Folgen
mache das Volk die Machthaber verantwortlich.
Aehnlich schreibt „ Popolo Romano " : Die Lage
zeige den geringen Wert schöner Redensarten
und jener Versuchs , die Grundlage der auswär¬

tigen Politik Italiens zu ändern ; mit beiden
Händen solle man den Dreibund erneuern.

* Rom, 2. März. Prinzessin Clothilde
und Prinz Viktor Napoleon sind dem „ Sch. M."
zufolge telegraphisch hieher berufen worden, in¬
folge des Zustandes des Prinzen Napoleon.
Derselbe erlitt am Mittwoch einen Schlaganfall,
der sich gestern wiederholte. Außerdem leidet
der Prinz an Zuckerkrankheit.

* Die „Nat . - Ztg." meint, die letzten Ereig¬
nisse in Parts geben, weil wir aus Frankreich
nichts erfahren haben, was wir nicht ohnehin
wissen mußten, ungleich mehr Grund , über
deutsche, als über französische Dinge Betrach¬
tungen anzustellen . Diese müssen zu dem Er¬
gebnis führen, daß ebenso, wie in der inneren
Politik , ja noch sorgfältiger als in dieser , alle
Experimente und alle sensationellenSchritte auf
dem Gebiete der auswärtigen Politik zu ver¬
meiden seien.' Paris, 2. März. Graf Münster wird
sich heute Vormittag auf bcsondern Wunsch des
Präsidenten Carnot in das Elysee begeben.

* Parts, 2. März. In der gestrigen bou-
langistischen Versammlung mit 600 Teilnehmern
feierten die Redner die letzten Ereignisse als
Sieg der Patriotenliga über die Regierung.
Deroulede verlas einen Brief Detailles , worin
letzterer erklärt , sein Patriotismus sei aus dem
Streit der jüngsten Tage neu gestärkt hervor¬
gegangen. .Die Versammlung votierte eine sil¬
berne Denkmünze für Rochefort, Laurent und
Cassagnac.

* Der Rausch, der unsere westlichen Nachbarn
ergriffen, hat einiges ausgeplaudert , was nicht
ohne Wert ist . Herr de Cassagnac z . B . stellt
in der „ Autorite " den Grundsatz auf : „ Man
kann Rußland Polen, Deutschland die Rhein¬
lande, Oesterreich Ungarn nehmen , ohne das
Wesen dieser Nationen zu berühren. Aber El¬
saß, aber Lothringen , das ist Bein von unserem
Bein, Blut von unserem Blut. " Der „Na¬
tional" weint sogar ehrlich : Würde die Rück¬
gabe Elsaß-Lothringens die Erinnerung an Se¬
dan , Metz und die Pariser Belagerung ver¬
wischen ? Würde dies ungeschehen machen , daß
wir besiegt wurden ? Besonders auf unserer
Niederlage beruht unser Haß . " Diese Pro¬
ben genügen wohl. Tue Versöhnungsversuche
sind nach allem für absehbare Zeit aufzugeben.
Wenn vielfach jetzt die Frage erörtert wird , ob
cs überhaupt gut war, daß der Besuch der
Kaiserin Friedrich stattfand , so möge daran er¬
innert sein, daß vor einiger Zeit die „ Hamb.
Nachr.

" einen langen Artikel brachten, in wel¬
chem die schon mehrere Wochen zuvor aufge¬
tauchte Behauptung eines französischen Blattes,
Bismarck wolle nach Paris reisen , als falsch
bezeichnet und in kaum mißzuverstehender Weise
aus die Gefährlichkeit derartiger Besuche seitens
fürstlicher Personen hingewieseu wurde. Die
Mahnung des Artikels vor falschem Optimismus
hat sich als gerechtfertigt herausgestelll._

Ä«rancworllicher Rev. : Ä . ikieker , AltenNeig.

dieser ganzen Zeit als treuer , aufopfernder Freund bewiesen . Dora
hätte ihm solche Anhänglichkeit gar nicht zugetraut . Von Gut zu Gut
war er gefahren, um den Nachbarn die Unmöglichkeit , daß Felix der
Mörder sei , klar zu machen . Außerdem erschien er Tag für Tag in Emi¬
lienhof, bald zu kürzerem , bald zu längerem Aufenthalt , und konnte ihm
auch Dora nie die heitere Freundlichkeit vergangener Tage zeigen, so gab
sie sich doch große Mühe , ihn die Dankbarkeit, die sie für ihn hegte,
empfinden zu lassen.

In dieser Zeit wurde auch Dora zum Termin nach Königsberg
eingeladen , um ihre Aussage abzugeben . Sie benutzte die Gelegenheit,
um den Rechtsanwalt Harkort aufzusuchen und dessen Rat zu erbitten.
Der kleine, dürre, leicht erregte Herr empfing sie in höchst gereizter
Stimmung und sagte barsch , er wisse wirklich nicht, was die Frau Dr.
Meißner noch von ihm wolle , da sie doch ihre Angelegenheiten ohne juri¬
stischen Beistand zu erledigen pflege.

Dora kannte die Eigentümlichkeiten des alten Herrn , den sie oft
bei ihrem Vater gesehen hatte. Sie ging daher ohne auf seine üble
Laune zu achten, herzlich auf ihn zu und sagte , ihm die Hand reichend:
„Wenn wir diesmal so eigenmächtig verfahren sind, so thaten wir es
in höchster Eile , und wenn wir nach Ihrer Meinung unrichtig gehandelt
haben, so bitte ich Sie , mir das jetzt zu sagen ."

„Weshalb ließen Sie Ihren Mann fliehen ?" fragte er.
„Ich habe ihn sogar dazu überredet, während er es nicht wollte,"

und dann setzte sie ihm auch ihre Gründe auseinander . Er ging wäh¬
rend ihres Erzählens hastig im Zimmer auf und ab und als sie schwieg,
blieb er dicht vor ihr stehen.

„ Sic mögen recht gehabt haben , aber wie kann Ihr Mann frei-
gesprochen werden , wenn er nicht da ist und der Fall also gar nicht vor
die Geschworenen kommen kann ?" - '

„Sind Sie seiner Freisprechung ganz sicher , wenn er hier geblieben
wäre ?" fragte Dora etwas aufgeregt.

Er schwieg eine ganze Weile nachdenklich, dann sagte er : „Nein,
die Verhältnisse liegen zu ungünstig. Sehen Sie , in diesem Falle könnte
zu seiner Verteidigung nur sein guter Leumund herangezogen werden , und
auf diese Weise würden die meisten seiner Entlastungszeugen zugleich
seine Ankläger sein, weil sie aussagen müßten, daß er an jenem Tage
im Zorn von dem Ermordeten geschieden sei. Mildernde Umstände würde
es eine Menge geben, aber so wie die Sache liegt, hätten ihn die Ge¬
schworenen kaum freisprechen können ."

„Nun , so bedaure ich nicht, was ich gethan habe, " sagte Dora
und dann fragte sie : „ Halten Sie es für möglich , daß der wahre Thäter
nicht ermittelt wird ? " worauf er in seiner rückhaltslosen Weise ant¬
wortete : „Daß unsere Polizei nicht allwissend ist, sehen Sie ja am
besten daraus, daß Ihr Mann sich allen Nachforschungen entziehen
kann."

Sie erhob sich und als er in ihr bleiches Gesicht sah , fügte er noch
hinzu , daß die Wahrscheinlichkeit allerdings nicht dafür spräche, daß
solch ein Geheimnis unaufgeklärt bliebe.

Ach , dieser Trost aus seinem Munde hätte ihr wenig geholfen,
wenn nicht in ihrem Herzen die unerschütterliche Ueberzeugung von dem
gerechten Walten einer himmlischen Vorsehung gelebt hätte ; diese Ueber¬
zeugung ließ sie alle Kränkungen, die ihre peinliche Lage naturgemäß
mit sich brachte , wunderbar leicht überwinden.

Nach Hause zurückgekehrt fand sie Radowsky ihrer harrend. Er
hatte sie zwar ein paar Stunden vorher im Gerichtssaal flüchtig ge¬
sprochen, wollte jetzt aber noch Dora seiner Teilnahme versichern und
ein besonderes Anliegen Vorbringen.

(Fortsetzung folgt .)



Revier Pfalzgrafenweiler.
Meis -Werkauf
am Montag den 9 . März d . I -,

vorm. 11 Uhr
im Hirsch in Edelweiler aus den
Abteilungen Baumplaz , Leimengrub,
Leimenwald und Holländerweg:

250 Rm . nicht ausgeprügeltes
buchenes Resig .

Altensteig Stadt.
Madelstammholz-

Derkauf
im Submissionsweg.

Aus
Stadt¬
wald

Langen¬
berg

Abt. 6
Nadelholz —

mit 216,95
kommen 176 Stück
Lang - und Klotzholz
FestmctcrimWege des schrift
lichenAufstrerchs zum Verkauf.

Angebote sind schriftlich und ver¬
siegele, mit entsprechender Aufschrift
versehenspätestens dis
Mittwoch den 11 März d . I

nachmittags 3 Uhr
Leim Sladrschultheißenamt einzu¬
reichen , woselbst zu gleicher Zeit die
Eröffnung statifindet, welcher die
Submittenten anwohnen können.

Verküussbediugungen und Loos-
Verzeichnisse können von Stadförster

' Pfister , welcher aus Verlangen auch
jede weitere Auskunft erteilt, be¬
zogen werden.

Den 3. Mürz 1891.
Ltadtschultheiffenamt.

W elke r. _
Ältmsteig Stadt.

Bmmholz-Verkailf
am Mittwoch

^deu 11. März
ds . Is .,

snachm . 2 Uhr
auf hiesigem
Rathaus aus

Stadtwald Priemen Abt. 7.
14 . 22. 23 . :

173 Rm . tannenc Prügel,
1 „ „ Anbruch

147 ., „ Reisprügel.
Deu 3 . März 1891.

Stadtschultheißeuamt.
Welker.

Egenhausen.
Liegenschafts -Verkauf.
In der Verlassenschaftssache des verstorbenen

AltJohannes Renz , Schäfers hier
kommt die vorhandene Liegenschaft am

Samstag den 14. März d . Is . ,nachmittags 1 Uhr
auf hiesigem Rathaus z«m zweite» und letztenmal zur öffentlichen
Versteigerung und zwar:

Ein halbes Wohnhaus mit Garten
11 u SS m Garten
zirka SS a 7S w Wiesen.

„ S7 u S7 m Acker
„ SS a 48 m Wald.

Liebhaber sind mit dem Bemerken freundlich eingeladen, daß un - :
bekannte Steigerer sich mit gemcinderätlichen Vcrmögenszeugnissen neue- !
steu Datums zu versehen haben. l

Den 3. März 1891 . i
SchuttHeitzenamt. j

Welker . l
Altenfteig. !

Freiw . Feuerwehr.
^Am nächsten Ireitag den 6 . Wävz

nachmittags halb S Uhr
kommen an 11 Mitglieder der freiwilligen Feuerwehr das von
Sr . Majestät dem König gestifteteFeuerwehrdienst -Ehren-
zeicheu durch den Herrn Oberamtmann zur Verteilung , wozu' sämtliche 4 Kompagnien in blanker Ausrüstung ans das
Signal anzutreten haben.

Das Kommando.

Nagold.

Einladung.
Sämtliche Wierbrauer des Hver-

amtsvezirksMagold werden zu
einer Besprechung (die Malzsteuer
betreffend ) auf
8onn1ag l!en 8 . Mi ? 6. 1,

mittags 2 Uhr
in das Gasthaus z. Schwanenhier
freundlich cingeladen.

Mehrere Bierbrauer.

WO»

Gemeinsame Ortskranken
Kaffe Altensteig.

Die Mitglieder der Generalversammlung werden auf
Sonntag den 15. März d . Is.

nachmittags 1 Uhr
ins Rathaus zu Altensteig cingeladen.

Beratungsgegenftände:
1 ) Statutenänderung bezüglich der Mitgliederbeiträge.
2) Enlg - g unalünc dcr Jahresrech .mng.

Altenfteig, den 2. März 1891.
Kastenvorstanb.

OberförsterStock , Vorsitzender.

Altenfteig.

Vorlisngbtotts
Iwektsppiolis
iiksgenlleolten
8sttllbsr«üi-te
Lorsetts

u. s. w.
IO»

bei

Alte n st c i g.
Jür Schreiner!

Eine Partie birkene

Schnittwaren
kann abgeben pr- H von 12 Pf . an

ick.I . Klei

Egenha u s e n.
Kolz-Ierkauf.

Die hiesige
Gemeinde ver¬

kauft am
j Samstag deu
7. März d I .,

machm . 1 Uhr
aus dem Gemeindewald Gomert

100 Fm . Langholz
an deu Meistbietenden.

Kaufsliebhaber sind eingeladen.
Den 27 . Febr. 1891.

Ächnltheitzenamt.
Welker.

Alte n st e i g.
Einige Sud

können jede Woche abgegeben wer¬
den in der
_ Kümmel' scheuBierbrauerei.

Egenhausen.
Einen ordentlichen

Jungen
nimmt in d -. e L -. he-

KüfcrSeeger.

Hochdorf bet Altenfteig.
Gekonomie-Kuecht
gesucht auf sofort oder in 14 Tagen,
welcher mit Ochsen und Pferden
fahren ka m.

ch. Arösuer,
Gutsbesitzer.

Haber- LRoggenstroh
hat zu verkaufen

._ der Obige.
N a gvld.

Ein wohlerzogener

M Aui bgvorstsiisnlis kontirmstiön M
L sirUltjgIir8 -8-li80n

erlaubt sich der Muterzeichuete sein großes mit de»
neuesten Mustern

ausgcstattetcs

nabe

Sei billigst gesielltcu Wrerscu bestens zu empfehlen.

Kiue größere Wartie
Huch - und Wurkin -Meste

zeve um damit zu räumen, MW"
zu bedeutend herab¬

gesetzten Preisen ab . MI"
Der Gvige.

Altenfteig.

Dreifachen Ksstq
Pr . Vr Liter 1 «! Bfg . , so lange Vor-

emc Partierat

und verschiedene Sorten

ha : billigst abzugedeu
M . Naschotd,

Äüuöilv: .

H o r n b e r g.
Em tüchtiger solider

Fahrknecht,
welchem das Fuhrwerk mit Ruhe
aneerirauc werden kann findet so¬
gleich efte Stelle bei /

Iriedrich Wurster,
Bovermüller.

der womöglich schon etwas Wor-
keuntniste im Zeichnen hat, finde:
e -aie gute Lehrstelle der

I . Hespeler,
Mater u. Lackier.

Altenfteig.

Gin Logis
hat bis Georaii zu vermieten

AkSrecht Wirkte,
Schuhmacher.

l § Das bedeutendste und rühm- !
sÄ lichst Sekauute
! § 8sttiöllsrn - i.sger

Harry Unna m Altona
bei Hamburg ^

versendet zollfrei gegen Nach- !
nähme (nicht unter 10 Pfund)

gute neue
Wettfeder» fürKV^ das Psd .^
vorzüglich gute Sorte 1 undg1,25 prima KalbdauueuÄ
nur1,KV primaHauzdauuen̂
nur 2,5V ^ Bei Abnahme v. ^
50 Psd . 5 '

ch Nab. — Umtausch '
bereitwilligst. Aertige Wette« ,
(Oberbett . Unterbettund 2Kissen ) z
prima Jiilcttstoff auf's Bistc ge¬
füllt einschlästg 2V «. 3V Mk.
Zweischkäsig 30 « . 40 Mk.HlausendfachcsLob, notariell bestä

Kossänd . Tabakvon h Kür
"

Koteliers und KLudlerW . Wecker inSeesena . H . 10 Psd . Z Srtravreise
lose in 1 Beutel 8 Alk. fco.



!2-S»SL-SS.

Altenfteig.

«ikickkk -jDvLkcin.
Zu dem am Areitag den 6 . ds . Mts . stattfindcnden

<As - ll7 ^ § /eLt ZT
'
. Ma/ . cke § W/rrFL

werden nicht nur sämtliche Mitglieder des Vereins, sondern
auch alle Freunde der Feier zu zahlreicher Beteiligung
freundlich eingeladen.

j ? tz8tproArAww:
Morgens früh : Böllerschüsse.
Iltt/z Uhr : Sammlung im Vereinslokal

(grünen Baum ),
ll Uhr : Kirchgang.
Nach beendigtem Gottesdienst : Festessen.
Abends 7 Uhr : Mnsikal. Unterhaltung im Lokal.

vep ^ U880KU88.

L

4
Ä

5
' '

7
'

ZWnz
eingelrag . Henoffenfchaft mit unbeschr. Kastpflicht.

Einladung
zur Generalversammlung

crrrf Sonntag des 15. März d . I.
nachmittags 2 Uhr

in äs8 6a8liiau8 rum Ankee.

Tagesordnung:
1 ) Vortrag des Rechenschaftsberichts pro 1890 und

Entlastung der Beamten.
2 ) Beschlußfassung über Dividenden -Verteilung.
3 ) Neuregulierung der Belohnung des Kassiers.

Der Rechenschaftsbericht ist von heute ab zur Einsicht

der Genossen im Banklokal aufgelegt.
Altensteig, den 4 . März 1891.

Vorstand. Anssichtsrat.

M Attensteig.

Schwarze Gachemires
die Elle schon von 8V Pfg . an

sowie

MM . zchkistk mi>
»neck Llci

in prachtvoller Auswahl bei

0 . 1Vn6Ü6r6 ? .

Altmsteig.

ist ir , schönster Qualität srisch ein
jkiroffen.

Hallerde lSalzaM
ein vorzügliches längstbewährtesbilli-
pcs Düngmittel für Wiesen rc. halik
ich auf Lager und kann jeden Tag
Lbgeholt werden bei

C W . Lutz.

Jede Mutte?
weiß aus Erfahrung , wie wichtig

'

es ist, daß gleich die ersten Anzeichen
von Unwohlsein beachtet und bekämpft'
werden. Sehr oft wird durch rechtzeitiges
Eingreifen einer ernsteren Erkrankung vvr-
gebcngt. Da die kleine Schrift „ hinter i
Rat " gerade für solche Fälle erprobte An - ,
lci tlingcn gibt , so solltesich jcde Hausfrau

dieselbe von Richters Verlags - Anstalt
inLeiottg kommen lassen . Es gnnigt

einc Postkarte ; die Zusendung
erfolgt gratis ».franko.

Alteasteig , den 4 . März 189 ! .

Toves -Anzeige.
Teilnehmenden Verwandlen und Bekannten

geben wir hiemit die schmerzliche Nachricht , daß

gestern , Dienstag abend 8V4 Uhr unsere liebe!

Gattin , Schwester, Schwägerin und Tome

Franziska Mauz, ^
geb . Frey,

nach kürzerem Krankenlager , sanft in dem Herrn
ent chlafen ist.

Die Beerdigung findet am Freitag den ^
6 . März, nachmittags IV 4 Uhr statt.

Um st lle Teilnahme bittet
rm Namen der trauernden Hinterbliebenen

der Gatte:

Alteufteig.

Weltfedern
ln nur guten Kucrt'itäten

L Mark S SV, S .—, » .SV und 4. — bei W>
H . Wucherer.

Nagold.

für Aussteuern empfiehlt von
den billigsten Preislagen an in
großer Auswahl

W . Kettker.
IM »» » » » »»» » » » » »» »

Mensteig . A,
InbrikoLion
von wasserdichtem

(gelb , braun und schwarz)
bei

I . Kaltenbach
Seifensiederei.

A l t e n st e i g.

Lehrlings - Gesuch.
Einen wohlerzogenen kräftigen

Jungen
nimmt auf den l . Mai in die Lehre

Müller Schiss.

A l t e n st e i g.
Zwei

Kleiderkästen
hat zu verkaufen.

M . Naschold,
Konditor.

A I t e n st e i g.
Ein jüngeres kräftiges

Mädchen
findet sogleich oder bis Georgii eine
Stelle bei

Färber Kenßter.

Kaiser
's

Hftffermünz -Karmellen!
darf in keinem Hause fehlen . Be-I
währt bei jedem kranken Magen.1
Bei Appetitlosigkeit , Ileöetsei «^
und ZSageuweh unschätzbar.

Allein acht in Pak . L 25 ^ bei^
Herrn M . Naschold,

A l t e n st e i g.

Altenstei g.

und

ststsn- iOötss ) krisks
in reicher Auswahl bei

Bu chdrucker Nieker.
Nagold.

Wcrurnwolkene

Strickgarne
und

§1 ebgarne
empfiehlt neu

7W . .Hettler.
Ostens leiirstells.
Ein begabter Sohn achtbarer

Eltern w :rd als
öuotuil 'uoket 'Ietlrling

angenommen bei
BuchdruckerMelier.

Gerichtstag m Altensteig
Montag den 9. März.

Westorb en:
Den 27. F br . : Karl Friedr . Witt-

linger , Sohu des Fr . Wttltinger,
Seilers , im Alter v . 3 Jahren.

Den 2. März : Marie Sophie Müller,
Tochlcr des Joh . Müller , Flasch¬
ners , im Aller von V2 Jahr.

Den 3. März : Franz -.ska Manz,
geb. Frey , Ehefrau d. I . G. Manz,
Bäckers , im Alter v . 57 Jahren.

Frucht -Preise.
Nagold

Neuer Dinkel .
Weizen . .
Roggen .
Gerste . .
Haber . .
Wicken . .
Erbsen . .
Linsen -Gerste .

Freude n
Weizen . .
Kernen . .
Haber . .
Linsen . .

Calw,
Dinkel, neuer
Haber neuer .

ta

28 . Februar.
7
S 70
8 SO
8 SO
7 20

6 3V
9 —
8 10
8 10
6 SO

0 SS
9 45
8 23
8 39
6 9S
9 - -
8 SO-
6 SO —- —

dl , 28. Februar.
10 10 9 85 9 80
10 15 10 — S 80

7 80 7 55 7 3V

28. Februar.
7 20 7 15 7 10
7 25 7 OS 7

' —
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